P Y R O P        



in   P E R I D O T I T

von der Alpe Arami ob Gorduno bei Bellinzona, Kanton Tessin

Wissenschaftliche Beschreibung.
Pyrop


Mg3Al2(SiO4)3
Kristallsystem:   kubisch



Kristallform:
Rhombendodekaeder
Farbe:                blutrot, rubinrot, abhängig
hier in unregelmässigen Körnern


     vom Chromgehalt
Glanz:
               Glas- bis Harzglanz

Härte:

7 - 7 ½ 
   



Spez. Gewicht:  3.5 - 3.8



Bruch:

muschelig

Pyrop (vom griechisch pyropos = feurig) ist ein Inselmineral aus der Granatgruppe. 

Peridotit ist ein grobkristallines, ultramafitisches Gestein, aus dem der grösste Teil des Erdmantels besteht. Peridotit enthält mindestens 40 Prozent Olivin. Der Peridotit von der Alpe Arami ist ein Gestein des oberen Erdmantels, das aus einer Tiefe von mindestens 100 km stammt. Pyrop, als rote Körner im Peridotit eingeschlossen, gibt diesem Gestein ein besonderes Aussehen. Die Körner sind oft von einer Korona von radialstrahligen Amphibolen und/oder Pyroxenen umgeben. Dem Peridotit wird zur Zeit grosse Aufmerk-samkeit geschenkt, da er geeignet sein könnte, grosse Mengen des Treibhausgases Kohlendioxyd auf Dauer zu speichern. Der Peridotit von der Alpe Arami weist in mancher Beziehung Ähnlichkeit mit Kimberlit aus, dem Trägergestein von Diamanten in Südafrika. 
Alpe Arami (1446 m) Dass das Gebiet rund um die Alpe Arami für Geologen sehr interessant ist, beweist die Tatsache, dass bei der Suche im Internet, das Google Suchprogramm sehr viele Ergebnisse angibt. Siehe Exkursionsberichte im Internet.
Fundbeschreibung Eigentlich wollten wir, wie so oft schon, zu unserer Rauchquarz-fundstelle am Galenstock aufsteigen, aber Kälte und Nebel hinderten uns daran und wir entschlossen uns, über den Gotthard, unsere Wetterscheide, ins Tessin zu fahren und dort Mineralien zu suchen. Bereits in Airolo erwartete uns gutes Wetter und Dank Nordföhn war es in Biasca sonnig und recht warm. Warum nicht auf die Alpe Arami im Val Gorduno hinauffahren um das in der Literatur beschriebene Mineral Pyrop zu suchen? Ein Fahrverbot beim Alpsträsschen vereitelte jedoch das Vorhaben. Warum sollten wir uns nicht die Erosion zu Nutze machen? Wir stiegen oberhalb von Gorduno ins Bachbett hinunter und wirklich, die Schwerkraft und der Bach hatten vorzügliche Arbeit geleistet und wir fanden einige Geröllbrocken mit schönen, blutroten Einschlüssen von Pyrop.
Von einem Garten hingen Reben über eine Mauer zum Bach hinunter, vollbehangen mit verlockend reifen Trauben. Warum nicht hinaufklettern und sich gütlich tun? Das Hinaufklettern gelang ohne weiteres, das Hinunterklettern mit vollen Händen jedoch endete mit einem Sturz in einen zum Glück tiefen, klaren Wassertümpel des Baches. Sonne und Föhn trockneten die Kleider auf den feingeschliffenen Steinen und die Trauben und die Steine erfreuten uns noch lange. 
Familie Peter Indergand, Strahlner, Bahnhofplatz, 6487 Göschenen Telefon:   041 887 10 13  oder   041 885 13 72.   Wir empfehlen Ihnen, einen Termin mit uns zu vereinbaren. Ihr Besuch freut uns.

www.bergkristalle-indergand.ch         indergand.mineral@bluewin.ch 
